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Mit den Verwaltungsmöglichkeiten von SAP MII lässt sich unter 
anderem eine Vielzahl unterlagerter Systeme anbinden.

3 Verwaltung

Die Systemverwaltung von SAP MII beinhaltet mit Ausnahme der Gruppen-
und Benutzeradministration alle relevanten Einstellungsmöglichkeiten. Die
Palette reicht von der Verwaltung der SAP MII-Projekte über die Anbindung
von Daten- oder SAP-Servern bis hin zur Erstellung von dynamischen Inhalten.

3.1 Historisch gewachsenes System

Da SAP MII ein von SAP hinzugekauftes Produkt ist, ist die Menüstruktur
anders als die »älterer« SAP-Produkte. Dass SAP MII einer noch nicht abge-
schlossenen Wandlung unterzogen ist und immer weiter in die große SAP-Welt
integriert wird, ist am Beispiel der Benutzerverwaltung gut zu erkennen. Diese
wird als eigenes Berechtigungskonzept (das fraglos funktioniert hat) durch die
mächtigere Benutzer- und Rollenverwaltung von SAP NetWeaver abgelöst.

Abbildung 3.1  SAP MII-Administrationsmenü
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Darüber hinaus wurde nach der Übernahme der Lighthammer Inc. ein gro-
ßer Schritt in Richtung Vereinheitlichung der Entwicklung unternommen,
indem fast alle Entwicklungsobjekte in einer Workbench zusammengefasst
wurden, die sich im weitesten Sinne mit der ABAP Workbench vergleichen
lässt.

Nach wie vor befindet sich der Hauptbereich der SAP MII-Verwaltung in MII
selbst. Hier können seit jeher Zugriffsrechte auf die einzelnen Datenquellen,
die Datenquellen selbst, Servereinstellungen und diverse andere Dinge fest-
gelegt werden.

In Abbildung 3.1 ist das SAP MII-Menü zu sehen, das sich in seiner Struktur
in den letzten Jahren nur geringfügig geändert hat. Der wichtigste, bereits
erwähnte Punkt bezüglich des Menüs und des Aufbaus von SAP MII ist die
Zusammenführung der Entwicklungsobjekte in einer Workbench, die unter
dem Menüpunkt Data Services zu finden ist (siehe Abbildung 3.2).

Abbildung 3.2  Die Karteireiter der Workbench

Hier wurde die ehemalige Trennung von Businesslogik und Webcontent mit
der Einführung der Karteireiter Catalog (Businesslogik) und Web (Webcon-
tent) fortgeführt. Mit Release SAP MII 12.1 wurde dieser Gruppe der Kartei-
reiter Meta-Inf hinzugefügt, mit dem sich projektspezifische Einstellungen
verwalten lassen

Diese drei Karteireiter/Bereiche werden in Kapitel 4, »Workbench«, noch
etwas genauer beleuchtet.

Konfiguration speichern

Historisch betrachtet, sind alle Konfigurationsdaten seit jeher in XML-
Dateien gespeichert. Mit dem Untermenü Configurations im Bereich Sys-

tem Management des SAP MII-Administrationsmenüs lassen sich alle am
System verfügbaren Konfigurationselemente ex- und importieren. Dies ist,
wie auch der Projektexport- und -import, wichtig für den reibungslosen
Transfer des Systems in eine andere Umgebung (siehe Abbildung 3.3).
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Abbildung 3.3  Verwaltung der Systemkonfiguration

Die jeweiligen in der SAP MII-Administration verfügbaren und konfigurier-
baren Elemente sind im Untermenü Configurations durch Anklicken zu
selektieren bzw. zu deaktivieren. Mit einem Klick auf den Button Export

können die Daten exportiert, mit einem Klick auf den Button Import impor-
tiert werden.

.

3.2 Benutzer und Gruppen

Die Verwaltung von Benutzern und Gruppen in SAP MII ist nunmehr
Bestandteil der SAP NetWeaver-Benutzerverwaltung, die in SAP NetWeaver
CE 7.1, EHP1 über den Menüpunkt User Management in der SAP NetWea-
ver-Administrationsübersicht erreicht werden kann (siehe Abbildung 3.4).

Überschreiben durch Importieren

Das Importieren von Konfigurationsdateien überschreibt im System vorhandene
Daten!
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Innerhalb der SAP NetWeaver-Benutzerverwaltung besteht nun die Möglich-
keit, Benutzer/Rollen/Gruppen/Aktionen zu verwalten, diese zu importie-
ren, die Systemeinstellung der Benutzerverwaltung zu ändern und eine Kon-
sistenzprüfung der UME-Daten (User Management Engine) durchzuführen.

Abbildung 3.4  Verwaltung des SAP NetWeaver Application Servers

3.2.1 Verwaltung von Rollen

Widmen wir uns nun im ersten Schritt der Verwaltung von Rollen. Hier sind
anfänglich (ab der Installation von SAP MII) einige Systemrollen installiert.

Für SAP MII sind primär die folgenden Rollen von Belang:

� SAP_XMII_Administrator
Diese Rolle ist die Zusammenfassung der Rollen SAP_XMII_User und
SAP_XMII_Developer. Sie hat zusätzlich Zugriff auf fast alle Funktionen
des SAP MII-Administrationsmenüs, mit Ausnahme der NWDI-Konfigura-
tion, der Encryption-Konfiguration und dem Ex-/Import von Konfigurati-
onsdaten sowie Projekten.

Systemeigene Rollen entfernen

Diese systemeigenen Rollen sind für die Lauffähigkeit von SAP MII zwingend not-
wendig, weshalb wir an dieser Stelle davon abraten, eine dieser Rollen zu löschen.
Das beinhaltet auch, dass keine Rollen entfernt werden, die auf den ersten Blick
mit MII nichts zu tun haben!
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� SAP_XMII_Developer
Diese Rolle ermöglicht schreibenden Zugriff auf die Entwicklungsumge-
bung von SAP MII (Workbench) und den Zugriff auf einige wenige admi-
nistrative Seiten von SAP MII (zum Beispiel Time Periods, Connection

Editor oder den Credential Editor).

� SAP_XMII_DynamicQuery
Diese Rolle erlaubt die Ausführung dynamischer Abfragen (Abfragen
ohne Query-Template).

� SAP_XMII_Read_Only
Diese Rolle hat Zugriff auf alle Bereiche der Administration und der Workbench,
jedoch keine Schreibberechtigung, sofern dies nicht explizit ermöglicht wird.

� SAP_XMII_Super_Administrator
Der Super Administrator besitzt alle in SAP MII verfügbaren Rechte.

� SAP_XMII_User
Die Rolle SAP_XMII_User beschreibt die Grundlagen eines »normalen«
Benutzers. Funktionalitäten in Standardapplikationen sollten immer auf
diese Benutzerrolle zugeschnitten und vor allem getestet sein. Benutzer
dieser Rolle können Funktionalitäten ausführen, haben aber keinen
Zugriff auf administrative Funktionen oder die Workbench.

� Everyone
Die Rolle »Everyone« ist ebenfalls eine Rolle, die sich aus der Historie von SAP
MII heraus erhalten hat. Sie hat keine speziellen Berechtigungseinstellungen
und wird oftmals zum Beispiel als Berechtigungsträger für jene Datenbank-Kon-
nektoren genutzt, die von mehreren der anderen Gruppen benötigt werden.

Für komplexere Projekte ist die zusätzliche Verwendung eigener Rollen
durchaus zu empfehlen, um die Zugriffssteuerung so auf eine etwas breitere
Basis zu stellen.

Im Rahmen von Projektentwicklungen sei hier auch die Möglichkeit des
Exports von Rollen genannt, wodurch Rollen leicht von System A nach Sys-
tem B transportiert werden können.

Allgemeine Datenquellen der Rolle »Everyone« zuweisen

In den vergangenen Jahren hat sich immer wieder gezeigt, dass allgemeine Daten-
quellen der Benutzerrolle »Everyone« zugewiesen werden sollten. Dies hat vor
allem bei mehreren MII-Benutzern verschiedener Rollen den Zweck, den adminis-
trativen Aufwand auf ein Minimum zu beschränken. So kann bei der Neuanlage
einer Datenverbindung die Rolle »Everyone« gesetzt werden, anstatt alle Rollen
einzeln zuzuweisen.

Natürlich muss den MII-Benutzern diese Rolle auch zugeordnet werden.
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Abbildung 3.5  Anlegen einer Rolle

Um eine eigene Rolle anzulegen, wählen Sie im Identity Management der
Rollen- und Benutzerverwaltung von SAP NetWeaver unter den Suchkrite-
rien Role aus. Hier haben Sie die Möglichkeit, nach bereits vorhandenen
Gruppen zu suchen, in unserem Fall benötigen Sie jedoch den unter der
Suche erschienenen Button Create Role.

Im unteren Teil der Seite findet sich nun der Bereich Details, in dem die not-
wendigen Rolleninformationen hinterlegt werden können. Nach der Ein-
gabe der Daten (siehe Abbildung 3.5) kann die Rolle mit einem Klick auf den
Button Save gespeichert werden. Zuvor kann diese Rolle jedoch noch weiter
konfiguriert werden, indem beispielsweise direkt eine Zuweisung der neuen
Rolle zu den entsprechenden Benutzern vorgenommen wird.

Die nach dem Speichern angelegte Rolle kann nun in allen Teilen von SAP
MII genutzt werden und ist, sofern sie bereits Benutzern zugewiesen worden
ist, nach einer Neuanmeldung für diese Benutzer vorhanden.

Gründe, um eigene Rollen einzuführen

Der Schichtleiter muss im Allgemeinen andere Funktionalitäten ausführen als ein
Maschinenbediener, beide zählen aber nur zu den beiden Gruppen »Everyone«
und XMII_User. Mit eigens kreierten Rollen könnte man die Tätigkeiten der einzel-
nen Personen stärker hervorheben. Ein Beispiel hierfür wäre die Einführung von
Rollen wie »Maschinen_Bediener«, »Schichtleiter« oder ähnlichen, die für das Pro-
jekt eine Vereinfachung der Strukturierung ermöglichen würde.
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Ähnlich, aber nicht gleich, ist die Verwaltung von bereits existierenden Rol-
len. Über die Suche (Wildcard ist *) können vorhandene Rollen gesucht wer-
den. Am Beispiel von Abbildung 3.6 ist die Verwendung der Suchmaske
»*MII*« zu ersehen. Nach diesem Suchkriterium werden alle Rollen ange-
zeigt, deren Namen die Buchstabenkombination »MII« beinhalten. Das ent-
sprechende Ergebnis ist der darunterliegenden Tabelle zu entnehmen.

Mit der Auswahl eines der angezeigten Treffer aus der Suchergebnisliste
werden die Details dieser Rolle im unteren Teil der Seite angezeigt.

Sollen diese Daten geändert werden, muss mit einem Klick auf den Button
Modify das Editieren der Einstellungen erlaubt werden. Mit einem Klick auf
Speichern werden die eingegebenen Informationen festgeschrieben. Abbil-
dung 3.6 zeigt die der Rolle zugewiesenen Benutzer.

Abbildung 3.6  Änderung bereits existenter Rollen

Neuanmeldung nach dem Speichern

Die Einstellungen sind sofort gültig. Durch fortschreitende Komplexität in einigen
Applikationen empfiehlt sich jedoch eine Neuanmeldung, um alle relevanten
Daten gemäß den gerade gespeicherten Informationen der Benutzeradministration
zu aktualisieren.

Editieren und Verändern von SAP MII-Rollen

An dieser Stelle sei erwähnt, dass auch SAP MII-eigene Benutzerrollen selbstver-
ständlich nicht editiert werden sollten.
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3.2.2 Verwaltung von Benutzern

Nachdem die Oberfläche der SAP NetWeaver-Rollen- und Benutzerverwal-
tung schon einmal bekannt gemacht wurde, betrachten wir nun das Anlegen
von Benutzern.

Wählt man als Search Criteria statt Role nunmehr User aus, wird ein der
Rollenverwaltung gegenüber leicht erweitertes Menü angezeigt, wie in
Abbildung 3.7 zu sehen ist.

Ähnlich wie bei der Rollenverwaltung können hier Benutzer angelegt wer-
den. Zur Freude jedes Administrators können Benutzer aber auch auf neue
Benutzer kopiert werden. Dies ist vor allem dann eine Erleichterung, wenn
in größeren Projekten viele Einstellungen pro Benutzer vorgenommen wer-
den müssen, diese können dann einfach mit kopiert werden. Zudem können
Benutzer gelöscht oder auch gesperrt oder mit neuem Passwort versehen
werden. Wie die Rollen können auch Benutzer exportiert werden.

Um einen neuen Benutzer anzulegen, muss der Button Create User ange-
klickt werden.

Abbildung 3.7  Menü zur Benutzerverwaltung
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Im unteren Teil des GUI können im Bereich Details nun die einzelnen
Benutzerdetails angegeben werden (siehe Abbildung 3.7). Wird bei den
Sicherheitseinstellungen (Security Policy) die Einstellung für den techni-
schen Nutzer gewählt, läuft das Passwort dieses Benutzers niemals ab.

Bei der Zuweisung der Rollen zu dem gerade in Erstellung befindlichen
Benutzer kann die Liste der verfügbaren Rollen ebenfalls durch die Eingabe
eines Parameters eingeschränkt werden. Im Beispiel aus Abbildung 3.9
wurde mit dem Suchparameter SAP_XMII_* ausschließlich nach den SAP
MII-Rollen gesucht.

Ausgewählte Rollen können über den Button Add dem Benutzer hinzugefügt
werden (siehe Abbildung 3.8). Mit einem Klick auf den Button Save wird der
gerade angelegte Benutzer gespeichert und ist ab sofort gültig.

Abbildung 3.8  Zuweisung von Rollen

Für das erwähnte Kopieren eines vorhandenen Benutzers ist ein im Voraus
ausgewählter Benutzer erforderlich, der als Vorlage genutzt wird. Mit einem
Klick auf den Button Copy to New User wird das komplette Benutzerprofil
kopiert. Einzig die Login-Daten (Benutzer-ID und Passwort) werden nicht

Passwort nur für den ersten Gebrauch

Das hier definierte Passwort ist nur für den ersten Login gültig. Danach wird der
Benutzer aufgefordert, das Passwort zu ändern.
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vorgegeben. Informationen wie Name oder E-Mail-Adresse sollten noch
angepasst werden.

3.2.3 SAP MII-Navigationsmenü

Das Anlegen von Benutzern und Rollen für den Gebrauch in SAP MII ist somit
bekannt. Eine erste Nutzung der gerade erstellten Elemente ist im SAP MII-
Navigationsmenü möglich. Unter Navigation Services im Administrations-
menü von SAP MII findet sich der Punkt Navigation, der die Erstellung benut-
zer- und rollenspezifischer Navigationsbäume erlaubt (siehe Abbildung 3.9).

Bevor jedoch mit der Erstellung von Navigationsbäumen begonnen wird,
sollten Sie sich über die Logik, die hinter dem Aufbau dieser Bäume stecken
sollte, Gedanken machen.

Wie bereits erwähnt, gibt es sowohl benutzer- als auch rollenspezifische
Navigationsbäume. Dies lässt von Beginn an den richtigen Schluss zu, dass
das letztlich generierte Menü aus mehreren Navigationsbäumen bestehen
kann. Existiert ein benutzerspezifischer Navigationsbaum, wird dieser als
erster geladen. Besitzt der Benutzer mehrere Rollen, für die ein eigener Navi-
gationsbaum definiert wurde, werden diese Bäume untereinander darge-
stellt. Dies sollte bei der Erstellung der Navigationsbäume beachtet werden.

Mit der Auswahl einer Rolle bzw. eines Benutzers wird in der unteren
Ansicht der zugewiesene Navigationsbaum angezeigt. Mit der Auswahl eines
Knotens kann diesem unter Verwendung des Buttons Add ein neuer Unter-
punkt hinzugefügt werden. Gleichzeitig ermöglicht die Auswahl des Knotens
die Eingabe von Link-Informationen für den gewählten Knoten.

Abbildung 3.9  Navigationseditor
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Mit der Erstellung eines neuen Menüeintrags öffnet sich ein Fenster für die
Eingabe der Eintragsdetails. Der anzugebende Link kann entweder ein voll
qualifizierter Link (http://...) oder ein MII-Link sein, der sich auf den lokalen
Inhalt des Systems bezieht. Dieser kann entweder manuell eingegeben oder
über den Button […] selektiert werden (siehe Abbildung 3.9).

Mit einem Klick auf den Button […] öffnet sich eine weitere Ansicht, die das
Browsen durch vorhandene Projekte ermöglicht. Mit der Auswahl einer Ziel-
datei wird der Link in das vorherige Fenster übertragen, und der Menüein-
trag kann übernommen werden.

Generell ist zu sagen, dass Rollennavigationsbäume unterschiedlicher Rollen
keine gleichen Einträge beinhalten sollten. Besteht die Notwendigkeit, dass
zwei Benutzer unterschiedlicher Rollen gleiche Funktionen aufrufen können
sollen, ist die Einführung einer dritten, vereinheitlichenden Rolle eine gute
Option.

3.2.4 Rollennutzung im GUI

Eine weitere Möglichkeit, Rollen bei der Steuerung der einzelnen Seiten zu
verwenden, wird mit der Session-Variablen IllumLoginRoles gegeben.
Diese Rolle beinhaltet alle dem aktuellen Benutzer zugewiesenen Rollen. So
kann man beispielsweise alle Speichern-Buttons innerhalb der Seiten nur
dann anzeigen, wenn die Rolle SAP_XMII_Administrator zugewiesen ist.
Doch dazu mehr im praktischen Teil dieses Buches (siehe Kapitel 7–14).

3.3 Datenbankserver anbinden

Wie bereits erwähnt, gibt es eine große Bandbreite an Datenquellen, die an
SAP MII angebunden werden können. Doch bevor die Erstellung der einzel-
nen Verbindungen genauer erläutert werden kann, muss zuerst wieder ein
Blick hinter die Kulissen gewagt werden – vor der Einrichtung einer MII-
Datenbankverbindung müssen Sie die notwendigen Treiber kennenlernen.

Knotenpunkte

In Knotenpunkten sollten nach Möglichkeit keine Links hinterlegt werden. Dies
sollte ausschließlich den Elementen vorbehalten sein, die nicht als übergeordnete
Elemente fungieren.
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Als erster logischer Projektschritt nach der Akquise ist die Blueprint-
Phase ausschlaggebend für ein erfolgreiches Projekt.

8 Blueprint-Phase

In diesem Kapitel wird beschrieben, worauf bei einem MII-Projekt bezüglich
des Bluprints geachtet werden muss und wie die einzelnen Interessengrup-
pen (PM, QM, PT, IT, User) in dieser Phase miteinander arbeiten können.
Konkret wird in diesem Kapitel auf den Bluprint-Workshop und auf die
anschließende Abnahme des Blueprints eingegangen.

8.1 Blueprint-Workshop

Nach der Sichtung der einzelnen Anbieter wurden ACME-IT-Services dazu
eingeladen, zusammen mit einem Teil des Projektteams der ACME-Motoren-
werke einen Blueprint-Workshop durchzuführen.

In diesem Workshop sollte neben einer detaillierten Betrachtung der ver-
schiedenen zu lösenden Aufgaben auch geprüft werden, inwieweit der
Kunde ACME-Motorenwerke mit den jeweiligen Projektteams zusammenar-
beiten kann und wie die Vorstellungen der teilhabenden Parteien umgesetzt
werden können.

Der fünftägige Blueprint-Workshop wurde hier grob in drei Teile gegliedert.

Teil 1 – Kennenlernen (1. Tag)

Für den ersten Teil des Blueprint-Workshops, der auch gern als die Kennen-
lernphase bezeichnet wird, eignet sich am besten der erste Tag des Workshops.

Vorstellung
Das Team von ACME-IT-Services trifft das Stammteam des Kunden ACME-
Motorenwerke (Projektleitung, IT-Verantwortliche, Produktionsverantwort-
liche), um einander bekannt zu machen. Vonseiten der ACME-IT-Services
waren neben dem Projektleiter auch der zuständige Entwicklungsleiter und
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ein Teil der für das Projekt geplanten Entwickler am ersten Tag zugegen
(siehe Tabelle 8.1).

Begonnen wurde der Workshop mit einer Vorstellungsrunde, in der sich
sowohl der Kunde als auch die anwesenden Projektmitglieder vorgestellt
haben. Wichtig ist zum aktuellen Zeitpunkt die Aufstellung des Kunden in
diesem Projekt, um etwas mehr Transparenz in die einzelnen Absichten und
Präferenzen der nächsten Seiten zu bringen. Zu diesem Zweck erhalten Sie
nun eine kleine Übersicht des Kundenstammteams (siehe Tabelle 8.2). In
Abschnitt 10.1, »Die Entwickler«, finden Sie eine Übersicht über das Ent-
wicklungsteam von ACME-IT-Services.

ACME-Motorenwerke (AMW) ACME-IT-Services (A-IT)

Projektleitung

IT-Verantwortliche

Produktionsverantwortliche

Projektleitung

Entwicklungsleitung

Teil des Entwicklungsteams

Tabelle 8.1  Teilnehmer des Workshops

SAP-Verantwortlichen des Kunden hinzuziehen

Je nachdem, wie groß das SAP-Know-how des Kunden ist, ist bei einer projektier-
ten Anbindung von SAP MII an SAP ERP zwingend zu empfehlen, einen entspre-
chenden Modulbetreuer des den Kunden beratenden SAP-Systemhauses hinzuzu-
ziehen. Auf diese Weise können böse Überraschungen im Projekt vermieden und
bereits während der Blueprint-Phase adäquate Anpassungen seitens des SAP ERP-
Systems vorgenommen werden.

Projektleitung Frau Müller
Projektsponsorin

Leiterin der Gesamtproduktion 
der ACME-Motorenwerke

Herr Meyer
Projektleiter

Produktionsleiter für den 
Standort Frankelsbrunn

IT-Verantwortliche Herr Schulze
Netzwerkadministrator

Frau Schmidt
SAP-Verantwortliche

Herr Weber
Systembetreuer

Support-Verantwortlicher

Herr Wagner
Serveradministrator

SAP-Basis-Betreuer

Produktions-
verantwortliche

Herr Becker
Teamleiter Produktion

Frau Richter
Qualitätssicherung

Tabelle 8.2  Stammteam der ACME-Motorenwerke
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Betrachten Sie die Projektleitung: Frau Müller beobachtet das Projekt aus rein
organisatorischer Sicht. Die eigentliche Projektleitung obliegt Herrn Meyer.
Frau Müller berichtet dem Steuerungsausschuss oder Lenkungsausschuss,
dem sie angehört, und kann in entsprechenden Situationen eingreifen. Herr
Meyer ist für alle Entscheidungen, die getroffen werden müssen, der
Ansprechpartner und erwartet eine Produktionssteigerung durch das Projekt.

Wie an der Trennung der verschiedenen Aufgabengebiete zu erkennen ist,
sind Frau Schmidt, Herr Schulze, Herr Weber und Herr Wagner ständige
Begleiter des Projektes, da sie für die jeweiligen Projektteile die Ansprech-
partner sind. Nach der Einführung des SAP ERP-Systems vor einigen Mona-
ten haben sowohl Frau Schmidt als auch Herr Wagner und Herr Weber alle
Hände voll damit zu tun, den täglichen Ablauf komplett umzustellen und
Fragen und kleinere Probleme – die bei jeder Neueinführung eines ERP-Sys-
tems auftreten – zu beantworten und zu lösen.

Im Gegensatz zu Frau Richter ist Herr Becker nur daran interessiert, ein funk-
tionierendes, einfach zu bedienendes System zu erhalten, das von seinen
Arbeitern schnell und einfach erlernt und bedient werden kann. Frau Richter
sieht die Herausforderungen des Projektes eher in Entwicklung und Einhaltung
der Dokumentation und der jeweiligen Richtlinien, sodass nach erfolgreichem
Abschluss des Projektes eine Sicherung der bereits existierenden Qualität der
Produktion gewährleistet ist und (so das Ziel) verbessert werden kann.

Kombinierte Einführung von MII und ERP

Wird ein MII-Projekt zusammen mit oder kurz nach einer ERP-Umstellung einge-
führt, haben die technischen Ansprechpartner meist schon einen vollen Tagesplan.
Für beide Seiten erleichtert sich die Projektarbeit ungemein, wenn sich die Ent-
wicklung der MII-Applikation in einigen Punkten an die Gegebenheiten der Umge-
bung anpasst, auch wenn dies vielleicht nicht der optimale Weg ist. Generell gilt es
aber, dies abzusprechen und mitzuteilen, die Kollegen des Kunden werden es
Ihnen sicherlich danken.

Frühzeitig die Anwender einbeziehen

Lassen es Projektteam und Projektplan zu, ist es zu empfehlen, während der Pro-
jektrealisierungsphase sowohl mit den IT-Verantwortlichen als auch mit den
Anwendern zu kommunizieren, um auf die jeweiligen Bedürfnisse eingehen zu
können. Oftmals verbessert sich dadurch die Akzeptanz des neuen Systems bei den
Anwendern, da sich sowohl Anwender als auch Administratoren eher mit einem
System identifizieren können, das sie schon länger »kennen« und an dem sie mit-
gewirkt haben.
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Das Stammteam der ACME-Motorenwerke zeigt Abbildung 8.1.

Abbildung 8.1  Struktur des AMW-Stammteams

Begehung und Besichtigung
Nach der allgemeinen Vorstellung wurde das Projektteam mit der gestellten
Aufgabe vertraut gemacht. Um dies zu gewährleisten, wurden die beiden
Teams gemischt und in kleine Gruppen aufgeteilt, um die Fertigungsanlage
zu besichtigen.

Durch die Anlagenführung und die ersten Gespräche konnten die Entwickler
schnell und präzise ein Verständnis für die einzelnen Anforderungen und
Aufgaben entwickeln, die durch die Software erfüllt werden müssen. Dies
wiederum erleichterte der Projekt- und Entwicklungsleitung ihre Aufgabe
und die Beschleunigung des Projektes. Aus diesen Gründen ist eine Bege-
hung der Anlagen mit dem Team in Integrationsprojekten in jedem Fall zu
empfehlen.

Unterbrochen wurde die Führung lediglich durch ein gemeinsames Mittag-
essen, bei dem auch persönliche Kontakte geknüpft und das »firmenüber-
greifende« Team gefestigt werden konnte.

Teil 2 – Aufnahme der Anforderungen (2.-4. Tag)

Nachdem am ersten Tag des Workshops das gesamte Team einen Eindruck
der zu leistenden Arbeit erhalten hatte, wurden an den nun folgenden Tagen
des Blueprint-Workshops alle Anforderungen durch den Projekt- und Ent-
wicklungsleiter der ACME-IT-Services im Detail erfasst und zu einem Blue-
print zusammengetragen.

Herr Meyer

IT Produktion

Herr Schulze Frau Schmidt

Herr WagnerHerr Weber

Herr Becker Frau Richter

Frau Müller
Lenkungsausschuss

Projektleiter

Netzwerk Service

IT Service

SAP Service

Hardware Service

Produktionsverantwortlicher Qualitätsbeauftragte
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Während der Diskussion zu den einzelnen Punkten der Anforderungen
konnten schnell mehrere Dinge überarbeitet und angepasst werden. Diese
Punkte wurden dem Kunden wie folgt dargelegt:

Visualisierung
Zum Thema der Visualisierung entstand kein großer Diskussionsbedarf. SAP
MII basiert auf Java und ist eine Webapplikation, mit deren Hilfe schnell und
unkompliziert auf fast jedem beliebigen Endsystem die gleichen Daten ange-
zeigt werden können. Zur Nutzung wurden, wie im Anforderungspaket
nachzulesen, die Betriebssysteme Windows 2000/XP, Mac OS 10.x und die
Webbrowser Microsoft Internet Explorer 7.0 sowie Mozilla Firefox 3.0 defi-
niert.

Zur Optimierung des Fortschritts hatten sich die ACME-Motorenwerke – auf
Anraten von ACME-IT-Services – dazu bereit erklärt, für den zu implemen-
tierenden Intranetteil entsprechende Stylesheets und Vorlagen im CSS-For-
mat zur Verfügung zu stellen. Aufgrund von Namenskonventionen und Ver-
wendung von klassenbasierten Stylesheets war es für A-IT somit einfach, die
GUIs gemäß den Vorgaben zu implementieren.

Der Vorschlag, die komplette Applikation im Layout des Intranets zu gestal-
ten, wurde zwar angenommen, aber nach Kurzem wieder verworfen.
Begründet lag dies vor allem darin, dass – entgegen dem Intranet – die Bedie-
nung der Applikation an den Anlagen und hier meist über industrial PCs
(iPCs) sowie fast ausschließlich via Touchscreen stattfindet. Ein Layout, das
für Standard-PCs definiert ist, kann hier leider nur in geringem Maß Anwen-
dung finden.

Dynamische Anforderungen beim Kunden und beim Dienstleister

Die Anforderungen, wie sie beispielsweise in Abschnitt 7.2 zu finden sind, verän-
dern sich typischerweise im Laufe eines Workshops. Die jeweiligen Verantwortli-
chen des Kunden erkennen mit fortschreitendem Stand des Möglichen und steter
Beratung weitere Optimierungspotenziale und Vereinfachungen des Systems, die
dann oft in den Blueprint aufgenommen werden können.

In der Regel besteht der Drang zur Optimierung des Systems nicht nur beim Kun-
den, sondern auch beim Dienstleister: Fühlt sich der Kunde schon zu Beginn der
Blueprint-Phase verstanden und merkt, dass die ihm gegenübersitzenden Berater
auf sein Kerngeschäft eingehen können und sich damit auskennen, kann gleich zu
Beginn ein gemeinsamer Weg gefunden werden. 

So verspricht das Projekt, einen guten Verlauf zu nehmen, und es können oftmals
auch nachfolgend weitere Aufträge generiert werden. Dies geschieht natürlich nur,
sofern der Kunde mit der geleisteten Arbeit im initialen Projekt zufrieden ist.
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Maschinenzustände
Ein wenig komplizierter hingegen war die Festlegung der Funktionalität der
Maschinenzustände. Diese sind im Kontext mit den zu erstellenden OEE-Funk-
tionalitäten zu betrachten, und die Maschinenzustände sind die wohl wich-
tigsten Informationen zur Berechnung von OEE-Kennzahlen. Herr Becker war
der Auffassung, dass alle Maschinendaten für die Berechnung der gewünsch-
ten OEE-Kennzahlen relevant sind und neben der Anzeige somit auch in die
Berechnung mit einfließen müssen. Frau Richter und Herr Müller hingegen
waren der Meinung, dass die meisten Informationen zu detailliert und somit
unwichtig für eine Gesamtbetrachtung seien.

Diese Standpunkte wurden jeweils vehement vertreten, und es wurden für
jede der Aussagen gute Gründe genannt, sodass auch nach längerer Diskus-
sion noch nicht sicher war, in welche Richtung man sich hier bewegen
wollte: Sollen Werte in die Bewertung einfließen? Welche Werte sollen in
die Bewertung mit einfließen, und welche Werte sollen ignoriert werden?

Jeder projekterfahrene Berater wird diese Situation kennen. Ein großes Pro-
blem hierbei liegt häufig in der Verständigung. Aspekte, die der einen Partei
ganz logisch erscheinen, sind für die andere Partei absolut nicht zu begreifen
und müssen oftmals durch eine dritte Partei erläutert oder aufgeklärt wer-
den. In diesem Fall war für die Entwickler klar, dass die Anzeige, die der
Anwender vor sich hat, etwas anderes anzeigen kann als eine Berechnung,
die im Hintergrund abläuft. Für andere war es zu diesem Zeitpunkt Fakt,
dass immer genau das angezeigt wird, was auch berechnet ist.

Nach reiflicher Überlegung wurde der folgende Vorschlag eingebracht, der
letzten Endes umgesetzt werden sollte:

Das SAP MII-System wird alle Werte, die von den Maschinen kommen, ver-
arbeiten. Je nach Typ der Meldung wird diese zur OEE-Berechnung hinzuge-
rechnet bzw. ausschließlich am System angezeigt. Werte, die zur OEE-
Berechnung gezählt werden, sind lediglich die Initialinformationen: Anla-
genstatus (Start/Stopp/Fehlerzustand)/Stückzähler/Ausschusszähler. Die wei-
teren Informationen, wie beispielsweise Fehlerdetails oder Ähnliches, sind
für die ACME-Motorenwerke rein visueller Natur und nur für den Anwen-
der wichtig, um entsprechende Aktionen durchführen zu können. Hieraus

Frühzeitige Berücksichtigung von Layout-Vorgaben

Im Allgemeinen kann während der Designphase jedoch schon Rücksicht auf Lay-
out-Vorgaben, zum Beispiel eines Intranets, genommen werden. Einzig die Anpas-
sung der Schaltflächen auf zu gewährleistende Touch-Fähigkeit muss gegeben sein,
um den Anwendern im Werk das Handling zu erleichtern.
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ergeben sich für die Berechnung der einzelnen OEE-Kennziffern wichtige
Informationen.

OEE-Berechnung
Für die OEE-Berechnung bei AMW wurde die folgende Formel vorgegeben:

OEE = Verfügbarkeit × Leistung × Qualität

Generell gibt es zur Berechnung der einzelnen OEE-Kennzahlen bei jedem
Kunden unterschiedliche Vorgehensweisen und Anforderungen, beispiels-
weise ob Rüstzeiten zu geplanten oder ungeplanten Zeiten gehören. Im Fall
der ACME-Motorenwerke waren Rüstzeiten bisher immer geplante Still-
standszeiten, was bedeutet, dass sie nicht in die OEE-Berechnung mit einge-
bunden werden.

Das bedeutet für die Berechnung der Verfügbarkeit (OEE-1), dass dem Pro-
zentsatz der KPI-1 alle Rüstzeiten zugewiesen und diesem somit faktisch kei-
nerlei Bedeutung zugesprochen wurde. Andere Kunden, die Rüstzeiten zu
den einzelnen Auftragszeiten hinzurechnen, haben indes die Möglichkeit,
durch Änderung der Auftragsabarbeitung eine Optimierung des Ablaufs zu
generieren (wenn mehrere Aufträge des gleichen Typs nacheinander ablau-
fen, ist zwischen den Aufträgen kein Rüsten erforderlich).

Für die Umsetzung mit MII bedeutet dies, dass die geplanten Auftragslaufzei-
ten mit den tatsächlichen Laufzeiten (Start/Stopp/Störung) gegengerechnet
werden müssen. Hierfür wird lediglich der »Anlagenstatus« von den jeweili-
gen Geräten benötigt, um eine entsprechende Zahl zu erhalten.

Die zu erbringende Leistung setzt sich für die ACME-Motorenwerke relativ
simpel durch einen Vergleich der geplanten Menge mit der Ist-Menge
zusammen, woraus sich die folgende Formel für OEE-2 ergibt:

Verfügbarkeitsberechnung (in %)

KPI-1: (Kalenderzeit) – (geplante Stillstandszeit)

KPI-2: (KPI-1) – (ungeplante Stillstandszeit)

KPI-3: KPI-2 + KPI-1

OEE-1: Kalenderzeit – KPI-3

Leistungsberechnung (in %)

KPI-4: (geplante Menge)/Ist-Menge

OEE-2: OEE-1 – KPI-4
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In diesem Fall wird neben der geplanten Menge, die jeweils den Daten des
SAP-Auftragskopfes entnommen werden kann, die Information des Stück-
zählers der einzelnen Maschinen verwendet.

Um den für die ACME-Motorenwerke wichtigen qualitativen Anspruch mit
in die OEE-Berechnung zu nehmen, wird mit der OEE-3 KPI die Qualität der
Produktion berechnet. Hierbei wird das Verhältnis der Gesamtproduktion
zur Gut-Menge (Gut-Menge = Ist-Menge – Ausschuss) gesetzt:

Für diese Berechnung waren sowohl der Stückzähler als auch der Ausschuss-
zähler der einzelnen Maschinen relevant.

Die Realisierung dieses Datenhaushalts und der dazugehörigen Berechnun-
gen hat dank SAP PCo und der MII-Businesslogik kein Problem dargestellt.
Die Darstellung dieser Berechnungen sollte als Wasserfall-Modell (Waterfall-
Chart) realisiert und in die jeweiligen Protokolle integriert werden.

Der Name »Wasserfall-Modell« rührt her von der Art und Weise der Darstel-
lung der Daten. Die zur Verfügung stehende Gesamtzeit (100 %) ist hierbei
der Ausgangspunkt. Alle weiteren Datenwerte, wie Stillstände oder der Qua-
litätsgrad, werden von der Gesamtzahl abgezogen, wodurch der Eindruck
eines Wasserfalls entsteht (siehe Abbildung 8.2).

Abbildung 8.2  Einfaches Wasserfall-Modell mit einer OEE von 63 %

Qualitätsberechnung (in %)

KPI-5: (Gut-Menge)/Ist-Menge

OEE-3: OEE-2 – KPI-5
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Die Visualisierung der bisher nicht berücksichtigten Maschinenzustände
wurde als dynamische Übersichtstafel konzipiert, auf der neben den Maschi-
nen die jeweiligen Informationen angezeigt werden sollten.

Plantafel
Ein ebenfalls erwähnenswerter Punkt des Blueprint-Workshops war die Plan-
tafel. Bisher haben die ACME-Motorenwerke die entsprechenden Planungen
an White-Boards durchgeführt, was nunmehr vollkommen digitalisiert wer-
den sollte. Da die White-Board-Zusammenstellungen nachträglich zu Doku-
mentationszwecken in Excel dupliziert wurden und dies in Zukunft auch wei-
tergeführt werden sollte, schlug ACME-IT-Services vor, die Excel-Planung als
führend zu definieren und die Daten der jeweiligen Excel-Datenblätter via
ActiveX auszulesen und darzustellen. Dieser Vorschlag stieß auf große Zustim-
mung, da sich die Planer keiner Umstellung unterziehen mussten.

Für die Protokollierung und Nachverfolgbarkeit der Materialbewegung nach
den einzelnen Produktionsvorgängen wurde eine einfache, aber effiziente
Variante einer Intramaterialverwaltung überdacht, wonach in den Vorgän-
gen jeweils die Zielcharge des Vorgangsergebnisses mitgegeben werden
sollte. In einer Mapping-Tabelle in MII sollten die einzelnen Materialein-
und -ausgänge gebucht werden, um die spätere Berechnung leicht durchfüh-
ren zu können und ein Übergehen von Material A + B in Material C und Auf-
trag D + E zu gewährleisten. In Abbildung 8.3 ist ein Beispiel für eine solche
Materialverfolgung dargestellt.

Ähnlich einfach wie die Aufgabenstellung bei der Protokollierung war auch
die Frage nach dem führenden System zu beantworten. Diese Frage spielt
wohl in jedem Projekt eine gewisse Rolle, in dem ein ERP-System angebun-
den wird.

Bei der wohl gängigsten Methode der Aktualisierung von Daten wird im
SAP-System bei jeder Änderung ein zugehöriges IDoc an MII gesendet, das
die Änderungen beinhaltet. Dies ist genau so lange erlaubt, bis der Auftrag in
der Produktion gestartet wird. In diesem Fall sollte von MII eine Meldung an
das ERP-System ergehen, wonach der entsprechende Auftrag nicht mehr
geändert werden darf. Dies kann schon mit dem Schreiben des Startvorgangs
zu diesem Auftrag erreicht werden.

Da jedoch für das OPUS-Projekt in SAP MII keinerlei eigene Datenhaltung
geplant war (außer den OEE-Daten), bestand kein Bedarf an einer Datenab-
gleichung bei Änderungen. Bei jedem Aufruf der Auftragsdaten wurden alle
Informationen live aus dem SAP ERP-System gelesen.
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Abbildung 8.3  Materialverfolgung

Für den Datenaustausch mit unterlagerten Systemen sollte SAP MII als Web
Service für die jeweiligen Systeme fungieren und die notwendigen Daten
bereitstellen. Dies bedeutet, dass MII XML-basierte Schnittstellen bereitstel-
len muss:

� eine Schnittstelle für ein unterlagertes System zur Druckersteuerung

� eine Schnittstelle zur Übergabe von Fräsprogrammen zur Steuerung ein-
zelner Roboter

� eine Schnittstelle zur Anbindung eines Datenbankservers mit vielen Pro-
duktionsdaten (Historian-Server)

Sowohl Datenaustausch als auch die Frage nach dem Sizing und der automa-
tisierten Teileprüfung an den Robotern wurden sehr schnell in den Blueprint
übernommen. Es mussten dabei keine Änderungen an den Requirements
vorgenommen werden, da diese Aufgabenstellungen mit nativen SAP MII-
Funktionalitäten abgedeckt werden konnten.

Auftrag Nr. 00000000123562

Auftrag Nr. 00000000123564

Auftrag Nr. 00000000123576

Material A 

Material B 

Material D 

(Intra-)Material C

Ziel
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Zusammenfassung
Nachdem die technischen Punkte des Blueprints so weit geklärt waren,
haben sowohl Projektleitung als auch Fach-/Entwicklungsleitung einen
guten Einblick in die Thematik der zu realisierenden Applikation.

In den vergangenen drei Tagen konnten während der Gespräche und Defini-
tionen der technischen Gegebenheiten durch den Entwicklungsleiter vom
Projektleiter zusätzlich schon Prozesspläne erstellt werden, die im Anschluss
an die Besprechungen jeweils direkt mit dem Kunden erörtert werden konn-
ten. Somit wurden neben den eigentlichen technischen Informationen zur
Blueprint-Generierung gleich die Prozesse modelliert und vereinbart, die der
Applikation zugrunde liegen sollten.

Der Blueprint-Workshop war für beide Seiten ein äußerst wichtiger Schritt
bezüglich des weiteren Projektverlaufs, denn durch den Workshop erübrig-
ten sich Diskussionen während der Projektierung, und das gesamte Team
konnte sich auf die Realisierung der ihm gegebenen Aufgaben konzentrieren.

Teil 3 – Abschluss der Blueprint-Phase (5. Tag)

Am letzten Tag der Blueprint-Phase wurde das Konzept, das an den vorheri-
gen Tagen erarbeitet worden war, vom Projektteam (ACME-Motorenwerke
und ACME-IT-Services) allen Projektmitgliedern vorgestellt und besprochen.
Insbesondere ACME-IT-Services legte großen Wert auf die Präsentation der
einzelnen Prozesse, da sich hier erfahrungsgemäß auch beim besten Projekt-
team schon mal der eine oder andere Fehler eingeschlichen hat. Zudem wur-
den die SAP-Schnittstellen, die ebenfalls an den Tagen zuvor definiert und
ständig aktualisiert worden waren, dem Blueprint angehängt, das heißt offi-
ziell in den Blueprint aufgenommen.

Server-Sizing

Ein Sizing der zu verwendenden Serverhardware ist im SAP Service Marketplace zu
erhalten (Quick Sizer). Generell gilt jedoch, dass die Serverlast bei intensiver Nutzung
von Visualisierungskomponenten oder Datenabfragekomponenten (bei direktem
Einbau im Frontend) ungleich höher ist als bei reinen Reporting-Funktionalitäten wie
dem bloßen Anzeigen von Auftragsdaten oder 1:1-Weiterleiten von Daten.

Erstellung der Prozesspläne

Generell gilt: Je früher die Prozesspläne erstellt und mit dem Kunden abgestimmt
werden können, desto einfacher und effizienter kann die Realisierung der Applika-
tion vonstattengehen.
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Auch andere Fragen oder Anregungen, die zur Sprache kamen, wurden vom
ACME-IT-Services-Projektleiter aufgenommen und nach Absprache dem Blue-
print hinzugefügt oder verworfen.

Das Ziel der vergangenen Woche wurde somit erreicht und nach den verstri-
chenen fünf Tagen konnte ein Blueprint vorgelegt werden, der sowohl beim
Kunden als auch beim Projektteam keine Fragen mehr offen ließ. Darüber
hinaus waren die Basisprozesse für die Applikation so weit geklärt, dass die
Entwicklungsleitung darauf basierend die entsprechenden Logikprozesse
definieren konnte.

8.2 Abnahme des Blueprints

Bevor der Blueprint zur Unterzeichnung an den Kunden weitergegeben
wurde, wurde zusammen mit dem Entwicklerteam ein interner, zweitägiger
Workshop durchgeführt, bei dem die bereits festgehaltenen Eckpunkte
genauer bedacht und vorbereitet wurden.

Mit dieser Besprechung wurde Sorge dafür getragen, dass keinerlei Stolper-
stein im Blueprint verankert wurde, den man in der Entwicklung nicht pro-
blemlos umgehen können würde, wie zum Beispiel die Aufnahme einer
Funktion, deren Realisierung zu einem größeren Mehraufwand geführt
hätte. Gleichzeitig wurde dieser Workshop als internes Kick-off-Meeting
genutzt, um alle beteiligten Kollegen mit der Thematik vertraut zu machen
und den Blueprint für jeden verständlich und begreiflich zu formulieren.

Bei diesem Kick-off-Meeting wurden einige kleinere Anpassungen vorge-
nommen, die den Verlauf der Entwicklung vereinfachten. Die Anpassungen
wurden zuvor natürlich am Blueprint geprüft, mit entsprechender separater
Dokumentation beigefügt bzw. in einem kurzen Telefonat mit dem Kunden
besprochen.

Blueprint – möglichst präzise und konkret

Je genauer die Informationen des Blueprints spezifiziert sind, desto einfacher wird
der Projektverlauf sein, da kein Spielraum für »Interpretationen« gelassen wird.
Darüber hinaus erleichtert die gemeinsame Erarbeitung der Blueprint-Eckdaten die
Zusammenarbeit mit dem Kunden, da diese aus gemeinsamer Feder stammen,
selbst wenn nachträglich wie hier im Beispiel Änderungen an den Blueprint-Spezi-
fikationen durchgeführt werden müssen.
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Der leicht angepasste Blueprint wurde am darauffolgenden Arbeitstag dem-
gemäß aufbereitet an den Kunden verschickt und zwei Tage später unter-
schrieben an die ACME-IT-Services zurückgesendet. Damit war der Grund-
stein für ein erfolgreiches Projekt gelegt, und die Spezifikationen zur
Realisierung konnten beginnen.

Nach der Abnahme des Blueprints wurde vonseiten der ACME-Motoren-
werke die User Requirement Specification (URS) erstellt/angepasst, die die ein-
zelnen Bedürfnisse an die Software definiert. Basierend darauf, wurde vom
Projektteam der AMCE-IT-Services die Functional Specification (FS) erarbei-
tet, die den funktionalen Rahmen der OPUS-Applikation beschreibt. Durch
die detaillierte Aufnahme aller Rahmenbedingungen schon während der Blue-
print-Phase war es ein Leichtes, diese Functional Specification gemäß den
Spezifikationen zu erstellen.

Wie bereits für den Blueprint war es bei der Erstellung der Functional Speci-
fication notwendig, alle Informationen mit aufzunehmen, die zur Definition
der zu erbringenden Leistung erforderlich sind und die die zu realisierenden
Aufgaben möglichst passend definieren.

Mit der Abnahme des Blueprints wurde neben den zu entwickelnden Funk-
tionen auch die Erstellung von Installations- und Benutzerhandbüchern ver-
einbart, die durch A-IT erstellt und zur Endabnahme des Projektes ausgelie-
fert werden sollten.
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